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Oehön yor niehr ab fewansigf Jahrai, ah leb voii HeU 

delberg ans für meinen werlhen Universitulsfreuiid Frilz- 
3ciie in Rosloek die Lesarten der Editio princeps zu La- 
dens Tngopoda^ nnd Okypns Terglicb, hatte idi die 
Bemerkung gemacht und demselben brieflich mitgetheflt, 
da^s diese in allen unsern Urkunden getrennten Slücke 
ein Ganses aosmadien nnd sieh «eharf an einander ft-* 
gen, sobald man nur den Okypus voransezt, wie denn 
aoeh das diesem vorausgehende Argument oüenbar die 
Personen der Tragqiodagra mttbegreift. Von mir auf- 
merksam gemacht bat dann auch mein ehemaliger Zu- 
hörer Wetzlar am Schlüsse s^ner Inauguralabhaudlung 
de Lndani vita^ aetute el seripliSi Marburg 1884, diese 
nimlleiie Andenlnng niedergelegt; idi* selbst aber hatte 
die Sache nicht weiter verfolgt^ bis ich neulich in der 
AbhandinDg von Ad. Fianek: qoaestlones Lucianeae, Tü- 
bingen 1860. 4., diesen Gegenstand so beröhrt fand, 
dass nicht nur jene Vermulhung bezweifelt, sondern so- 
gar der Unterschied swischmi beiden Stücken gemacht 
wird, dass der Okypüs des Verfassefs der Tragopodagra 
unwürdig sey; und da lezleres auch schon früher von 
dem Stuttgarter Uebersetaer der lucianischen Werke, Pauly, 
behauptet worden war, so sdnen mir die Frage jest 
wichtig genug, um sie eixier erneuten Prüfung zu uuler- 
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sieben. Ein Panr miissige Ferientage gewährten mir Zeil^ 

das Ganze, wie ich es mir gedacht hatte, ins Deutsche 
zu übersetzen, während Hr. Fauly sich durch sein Vor- 
nrtheil sogar von der Uebertragnng des Okypns hat ab- 
schrecken lassen; und wenn mich nicht Alles täuscht, so 
wird diese üehersetzung allein schon hinreichen; den 
unbefangenen Leser von der Zusammengebörigkeit der 
beiden Theile zu überzeugen, von welchen ich nur fftr 
die Nichtphiioiogen bemerke, dass sie bei Y. 174 an 
einander slossesu Der einzige Grand, den Hr. Pianck 
dagegen vorbringt, ist, dass im Okypus nur em Kranker 
vorkomme, in der Tragopodagra zwei Aerzte von dersel* 
ben Krankbeil befgdlen werden; aber .wen die Idee des 
Ganzen die ist, die unwidmtehKdM Hacbl des Podagra 
zu zeigen, so kann diese wohl auch an zwei Beispielen 
geschildert werden, und im sohfimaisteii Falle hüAe uns 
noeb immer die Berufung auf Enripides übrig, 4er ofane^ 
hin in dieser Humoreske vorzugsweise parodirt ist, und 
von dem wir wissen, dass mehr als eins seiner Stieke 
aus zwei sdidnbar ganz getrennten Handbiagen zusam-* 
mengesezt war. Bei näherer Betrachtung aber spinnt 
sieh die l^diung des Okypus selbst dergestalt in . die 
Tragopodagra liinuber, dass Uer erst ile AiAösuig dea 
dort geschürzten Knotens erfolgt und gerade was jener 
am Schlüsse Unbelnedigendes zurückzulassen schien, zum 
erfrenliebsten Abschlüsse gelangt: Icaun aueh das Leiden 
selbst, wodurch Schnellfuss für seinen Ueberniuth be- 
straft worden ist^ nicht mehr rückgängig gemacht wer-* 
den, so mildert und verUdrt es sieb dock dmwb seibe 
Aufbahme unter die Geweihten • — wir würden sügen 
die Habituäs — der Göttinn Podagra; und wenn wir 
also nur die Wahl haben sollen, den ganzen Okypns 
dien Ueb^eferungen zum Trotze für unächt zu erÜä* 
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rim, oder seine Hauptperson in dem bekehrten Podagri- 
sten der Tragopodagra wiederzufinden , so glaube ich^ 
4m leilenw alle 6ra4e der WabrseiieiliUehkeit Torans 
iMk Herne Unebenlieilai der Zeftreeimmg oder Oerl- 
Hchkeit, die dagegen aufgespürt werden können^ dürien 
kci ekiMii 80 leicht . Uttgehancbitan Capriecip um ao we^ 
H%er in AMUag kommen, ris sieh lAnlieiie aurit isr* 
nerhaib der einzelnen Stücke, wie namentlich zwischen 
4er oraten imd zweiten Rede des Podagiisten ia d«r Thi- 
gopodagv» ihid»; . eine »dngehe Sl^e^ die dieseii im 
Gegensatze des reichen und* vornehmen Schnellfuss als 
Beitier effscheiiien lass^ kannte (^Trag<q>» v. 70^143}^ 
Wdiif aaeli ans andeni Cfarfliideii der Aeadma^^ die iek 
%r habe angedeihen lassen; und wenn derselbe anck 
koine positiven Markmale enthält^ woran Schnellfiiss wie- 
dimerkeimen wüe, so reohftfertift sidi. dieses yöMig 
durch das Bewusslseyu, mit welchem er jezt statt sei- 
nes früheren Trotzes den ganzen Umfang seines Leidens 
•rimUt utid das dawi sägkwiicSeiBd spfttm Versdkimiigr 
viel besser motivirt, als dieses ohne die vorausgegan- 
gene individuelle Charakteristik des Okypus der Fall wäre. 
Was sodatttt die baideB Aierste der Ti^opodi^Jbetnil^ 
so staken aiieh- di«se in dnem sehr eharaktMisiisdieir 
fiegensatze zu dem Soterichos des Okypus: dieser ist der 
Niiasdle: Ant^: der^ sidmU; ihm des ^Uebels wahrer SakD 
Idar «bw<frdaii ist^ softrt die * Onk^lbaikhit dösselbea 
erkennt nnd dadnroh dann auch die Ergebung seines Pa- 
tidnlMt' «nd danik die ^folgend» Lindenmg bedingt; jene 
enMieinen ' äb asarkisdnreieriiMsiie Bnqdinkffir, deren Be-^ 
slrafung wieder mit dieser Linderung den ergötzlichsten 
Coatest bildet; mid so . erhalten wir erst durch die Ver- 
Mniung beider EMOen das . fi^oie fi|iiel der Gegenstttee 
YoUständig; das nns in einer jeden von beiden allein be* 
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Iraehtel zwar angfelegt aber wremiHlelt HAg^igtniML 

Dass endlich auch ausscrlich betrachtet nicht bloss der 
Okypus des rechten Schlusses; sondern auch die Tf»- 
gopödagfra des raelten Anfiuiges enlbellrt, kann fittemM- 
dett entgehen, der die, wie gesagt, hier vorzugsweise 
parodirte eunpideische Manier kennt; eine monologische 
Expectoration; wie die^ womit jasi Tnigopodagra be* 
ginnt, ist nichts weniger als ein exponirender Prolog, 
wie ihn jene Manier eben so wohl als die Gemeiiipläte# 
am Sohlttsse: itoKKal fiogPai 7t. r. X. /odart; «nd wewi 
uaa mm dagegen der Okypoa eisen aolotoi in bester 
Form darbietet, so bleibt für mich wenigstens kein Zweir- 
M j dass in diesem eben 00 gewtoa dar Anfong dar Tfia« 
gopodagra y als in jener der Sdilnss das Okypns m er- 
kennen sey. Damit wird aber auch das Ganze erst recht 
des Schriftstellers würdig^ dessen Namaa es in den Hami- 
Schriften trügt mid idem wir bm aller geviaian Mebtig- 
keit seiner Sehöpfungen doch nicht wobi blosse FVag-^ 
mente zutrauen dürfen^ namentlieb treten die Feiidiaitäa 
das Okypas^ die sonst/ wie ich mich durah Erfahnnjg 
fiberzeugt habe, mehr von dem ärztlichen Beobachter 
als Ton dem Philologen gefühlt werden^ ancfc iir den 
leiteren erst hi das rechte Licht; und aelbat Tragopo« 
dagra 'darfte jezl vielleicht der gelehrten Aufmerksamkeit 
würdiger erscheinen, als . es bisher der Fall war. Frei- 
lieb gehört dün andi noch eiiie . gendnens firidirnngy 
als sie in den bisbeligeii Ausgaben gegeben ist, ja ge- 
geben werden konnte, ehe zwei Hülfsmittei entdeckt 
waren, die wenigstens aaf. einselae Fartian . des 6e*!^ 
dichte ein öberrasdiendes LicM werfen — ich meine 
einerseits die von lallrö. in der Revue de Philologie 
1845 , p 229fgg. znm ersten Male veröffenlMehte Schrift 
des Rnfds Ephesius de Podagra, die iins von den An- 
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MMk ttni CamelMNi 4iiw. ^torlhons ein nngleich 
reicheres Bild als der dürfiige Byzantiner Dej^eirios l'e^ 
pagomeoos.i^ewiihr^ wd(et»M)itS: did in d^s «oganamiteB 
OrigiMb aeratotM» OimreaMWi V. 9 von E. Miller xu 
Oxford 1851 herausgegebenen, und schon früher von un- 
serem Colicigea. Seha^win ui seuneoi PJiäalogiiii B. ID, 
S.s2ai..bea[^iie««a Fjrol^n gotteedtoii90ieher orgiasti-. 
scher Lieder des späteren Allerlhnms, in welchen wir 
je«i .erM die Proloty^eu 4^ piirodiiqbea Chorgeedng^ 
uMret fiodugristoii: erkeiweQ. — upd mir filr die 

vorliegende Arbeit längere Frist vergönnt gewesen, so 
war ef^ iMiCibiiBeia^, er^te Absicht; eine neue Mus£|ej^ei$ 
Mi'ieiiiMd gröasimii ^gMtlich phüologpsehen Commentar 

zu verwenden, der auch in kritischer Hinsicht manche 
liecbtferUgiuig.iueiüer UebersQteiuig batie enthalten müs-r 
iNMl Da ashiall idi aber, verebrteater Harr HofraUiy die 

Trohe Kunde von Ihrem nahe he vorstellen den Ehrentage, 
«a dem mieb %u.be(bfiUigeo loir eben so sehr eine Püicbt 
ab aiiiet ffraiida 90 seyn aebien; apd je angemeaisieQer 
meine bereitliegende Behandlung dieses medicinischen 
Stoffes an sieb jur eine ^philologische Mitfeier Ihres 
DoataijubSiMia war, desito weniger durfte icb npcb durcb 
die von nnr wohl gefjddta -UttTollständigkeil derselben 
abhalten lassen | lieber mii igiangeihafter ate mit gar 
bHnor fiWdigiiiig v<NrDuiaii xu eracheiii^ - Vielleicht 
wiri diaiiefta gerade nur ein neuer Anlass, Sie selbst 
für den Gegenstand zu interessiren und demselben aus 
den SchatseiL Ihrer clafsiach^ Belesenbeit Attfklärunpn 
gen sasnwandftti ; jedeiifallS: aber hoffe ich Ihnen auch 
in diesem eilfertigen Bruchslücke nicht allein ein Zei- 
cben »elnar bar^licbeo. Verehrung und Dankbarkeit 
settdem auch einen Ihres wissenschafUichen Bmste^ 
würdigen Unterhaltung^tolf bereitet zu haheU; den Sie 



Digitized by Google 



dessluiib nicht ymekuildieii wentni ; wcril' ik sieh ib-> 

nen zunächst im Gewände der Muttersprache darbietet. 
Denn Etwas musiate kh doch auch von dem Meh^ 
gen dasQthuH; und seihst gai» abgesehen von den» ei<J 

sten und ursprünglichen Zwecke dieser Uebersetzung, 
die Entscheidung üher »eiue Hypothese dem ganeen 
nrtheilsfUdgen Publicain nähmt %u legen , Ist doeh der 

griechische Text noch immer weder so rein noch w * 
klar^ um sich ohne Weiteres bei einem Feste sehen 
bissen m könnet, dem Niemand ohne FeierUeid bei«» 
wohnen darf; je schwieriger es also gewesen seyn 
würdCi ihm selbst in so kurzer Zeit «n^sekhes aiH 
sntpass^^ desto lieber habe loh es Torgestogen^ «ibai 
einstweilen dieses bereitliegende umzuwerfen^ das, wenn 
auch nicht die ganze Fülle und Anmuth seiner For- 
men wiedergeben ^ doeh seiner Eigenihiariiohkeit nieht 
fremd seyn wird. Wenigstens habe icb besonderes 
Gewicht darauf gelegt^ mich dem (h*iginal nicht allein in 
der YerssaU; sondern andi in der Wahl mni^ Siettnng 
des Ausdrucks noch enger als mein Vorgänger anzu- 
sdmiiegen, und habe es selbst gewagt, wovon die- 
ser hki Voraus abgestanden war^ die 'kunstiieh^mi Ver^ 
maasse seiner Chöre, die Anakreontiker (v. 203—226), 
die logaödischen (y. 260- 284) und eonstii^en Ana- 
pästeni die Setadeer (V; 286— 297} and Meinsen (Vv 
484— 496} so treu nachzubilden, als es mit dem Ge^ 
nlus der deutschen Sprache irgend vereinbar schien; 
nnr wenige Ausnahmen hab^ der Lesbarkeit nnm Opfer 
gebracht werden müssen. Wd ieh in der Lesnrt oder 
Personenvertheiiung von der Jacobitzischen Ausgabe 
abgewichen bhi, bebe ich es aaf dem lesslen BlaUe 
sorgMfig ' bMerkt und diese • Gelegenhdt allerdings 
auch zu sonstigen kurzen Anmerkungen benuzt; ohne 
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welche das Vmtttndiiisa mangelhaß Meibeii würde; 
weit entfernt jedoch damit auch nur den lächatten ei- 
nes Commentars bieten zu wollen ^ kann ich diese 
höchstens als Späne aus den Vorarbeiten %n einem sol- 
chen betrachtet va sehen wünschen, und b^te sowohl 
Sie, verehrtesler Jubilar, als auch jeden sonstigen Le- 
ser dieser Biätler wiedaibplft,: dsn gansen Grad von 
TheOnahme, der mir zufallen soll, lediglich der Ueber* 
setzang zu schenken. 

, CSöl^ingen am Neujahrstage 1852. 

Dr. K. Br. Hermanm 
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Okypus» 

' . ' ■ ■ 

Schnellfuss (Okypiis) war Her Solm des Podalirios und der 
Astasia, ausgezeichnet durch Schönheit und Kraft, körperlicben 
Uebungen ond dem Vergnügen der Jagd nicht fremd. Oft aber, 
wenn er die Leiit^ ftüh,.diie in der unerbittlichen Podagra 
Banden lagen, spottete er ihrer und meinte, das Leiden habe 
ganz und gar nichts zu sagen. Darüber ztlmt die Göltinn und 
zieht durch die Füsse in ihn ein; da er es aber standhaft 
erträgt und verleugnet, so wirft ihn die Göttinn ganz auf das 
Schmerzenlager. Die Scene der Handlung wird in Theben vor- 
ausgesezt. Der Chor besteht aus einheimischen Podagri8teii| 
die gemeinschaftlich Schnellfuss zur Erkenrttniss bringen. Das 
Stock aber gehört zu den ganz witzigen. Personen der Hand- 
lung: Podagra, Schnellfuss; 'des9en Erzieher, Aerzte^ Qualen, 
ein Dole. Den Prolog aber spricht Podagra. 

Podagra. 

Furclithar den Menschen, und «lern Ohre schon verhasst 
Heiss ich die Fussgicht, schreck lic Ii Weh den Sterblichen. 
In Sehnenbande schnür ich ihre Füsse ein, 
In die Gelenke mich einschleichend unbemerkt, 
& Und spotte deren, die Ton meinen Schlägen siech 
Doch ihre Leiden offen zu gestehen scheun, 
Auf eftler Ausflucht Wiiikelzüge eingefibt. 
Denn jeder tauscht durch trügerisches Wort sich selbst: 
Als hab' er sich gestossen oder sonst verlezt, 
10 Spricht er den Freunden und verhehlt die wahre Schuld j 
Doch was er leugnet und der Welt zu bergen meint, 
Bringt ihm zum Trotze bald die Zeit an's Tageslicht, 
Und wenn er dann demüthig meinen Namen nennt. 
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So (riumphirt der Freunde sehadenfirohe Schaan 

15 Ztt alten Ovalen aNr Mifl der Schmm viir nit. 
Und ohne diesen bin ich elnnaa^ ohne Kraft; 
D*nMn wimnl es mich and greift mir nngenebm an's Herz, 
Dass ihn, den Schmerz, der alle diese Leiden scliaflity 
Niemand mü arger Afterrede Schmach verfolgt , 

20 Nur mich der Fluch, des Unmutbs barter Ausbruch triin, 
Ais hofften jene meinen Banden zu entfliehn«' 
Was pUndi' ich «her und erzähle nicht, varam 
Ich hier erscheine, ntines. Chrolla nicht Heister mehr? 
Oer 0dl0- SehneUfas», heched Listen iroh! vertraut^ 

25 Hftit meine Macht für leeren Wahn und beut mir Trotz; 
D'rum bab' ich zürnend, als ein leichtverleztes Weib, 
Mit wohlgezieltem Schlage, wie ich's pflege, ihm 
Des Fusses Zehgelenke beiiungslos Viersehrt; 
Und schon bewohnt. 4er : herbe Sehmens den zarten Ort 

30 Und hehrt die Sohle rings mit Nadelstii^en an; . . 
Er ahar, ate vom Laufen oder Bingen wwid, 
Tauscht seines armen Jugeiidfitthrers greises Haupt. 
Und sieh' dort kommt er, heimlich hinkend, Schritt für Schritt, 
Der Ungiücksel'ge, setzend seinen Fuss heraus. 

Schnellfuss. 

35 Woher den Füssen km »ir diieaer , herbe Mtmen, ■ 
Der ohne Wunde (Sehn qnd Stehn «nnaglich nacht?. 
Sr spannt die Sehne wie €än Bogensirhfitae., der 
Den Ffeil versendet, uad* entsiegelt meinen Mund. 

DerErzieher. 
Der Leiden ärgste schwinden in der Zeiten Lauf, 
40 Aufrecht erhallVund leichtre deinen Schritt, mein Sohn, 
Dass du nicht üäUat und hinkend niofa zn Boden wirftt. 

Sohnielifitss; . 
Ich Smej Mir^ ek^ Wnoh», md- folge dir, 
Und hebe leiM nelnoi Fte und 4uUle stHI. • 
«Denn sehimpfiieh Ist für einen Jüngling 
45 Ein greiser Diener, der vor Unvermögen murrte • 

Der Erzieher. 
Mir nicht dergleichen; sclmiahe, Xhor, den Alten nicht, 
Noch brüste dich als Jttngüng,. sondern wisse, dass ' 
In Nöthen jeder JtingUng selbst zm Gre^e Wird. 



Digitized by Google 



Ii 

Hör' auf mein Wort: zieh' ich die Stütze dir hinweg^ 
50 Steh' iehy 4» Aite^ wlihrend d« am Boden liegst. 

Soll Melif 088. • 

Und weiHi da gleitest, föllst 4o> nmskelloMr Greif. 

Der gute Wille lebt in Greisen immerfort; 

Zur Thal gebricht der Sehnen längst entschwundene Kraft. 

Der Erzieher. 
Was flunkerst dn und sagst mir nicht, auf welche Art 
55 Der SohnM» des Fusscs hohle Stütie dir berttivt? - 

S«hfr6llf«ii8. 
Im leichten Spnmge tbi' ioli mf der LaoflNiliia Baicb', 
Und glitt im Lauf» und ferreokte wir den Fta8. 

DerErzieher. 
So laufe wieder, sprach der Mann, der sitzend einst 
In Baders Händen seines Bartes U««r zentaust 

Schnelifuss. 
60 Nun den», beim* Ringen, il8 ein Bein sn fangn» kh > 
Versucht', eitiielt ich diesen Tritt; das glanbe mir. ■ - 

Der Ersiefcer. 
Was für ein Kämpfer bist du , der sich treten lässl, 
Wenn er ein Bein zu fangen sucht? du lügst dich fest! 
Gerade solche Keden führten wir dereinst, 
65 Als ^ir die Wahrheit keinen Freunde einbekannt. ' 
Jezt aber, siebat du , leugnen sie es alinoaml , 
Und dennodfa peinigt weidKeh arackend dloh der Schmerz. 

• Ein Arzt 

Wo find' ich, Freunde, den berühmten SchneHftiSS wohl, 
Dess Füsse kranken, dem der Schmerz das Gehen lähmt? 

70 Ich bin ein Arzt und hab' aus Freundesmund gehört, * 
Dass dieser Stehens unvermögend leide Pein. '1 
Doch sieh' dort liegt er nahe meinen Augen selbst. 
Auf seinem Stliawrzenlageir rttcklings hinfestredil : 
Ich grttssi» dlcb ^ nm afier Omier iHiten^ spriAi < 

75 Was ist dir, Schnettfuss? sprich, o schiieH, •WB8' leidedt dtt? 
Denn wenn ich es erführe, heilt' ich dir vieHeicht i ' ' ' 
Die herbe Pein, des schweren Leidens Missgeschick. 

Schnellfuss. 

Du' siebst mich Retter , hoi&iQngsreichen Namens Mann, 
Dess Schall fosttmeoartig klingt, Soterichos; ' ' 
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80 Ein heri^er Schmerz des Fusses macht mir grosse Pein, 
Und ugmd aur, mM einfacii sdU'kk amn&ik SiMli, 

Woher? was widerfiihf dir? «prkh| aiiC «ehdMJkrl?. 
Denn hdrt der Arzt di# Wahrhot, nahl er heeeer aWi 

Mit sichern Schritten; Ungewissheit täuscht ihn leichti 

Schnellfuss. 
85 Als ich in Lauf und KOrperkünsteu mich geübt. 
Traf harl mir eines. Sohulgeoossen Tritt den Fuss. 

Arat» 

Wie komml's denn, dass, dia sdvneraenda BnlaOndaag fehlt 
An dieser Siellai und Jcein UmseUag sie bedeckt? 

Schneilfuss. 
Ich dulde nicht der Wollen biaiieii eitle Zier, 
90 Unnützen 9 fremden Augen nur t^ßstimmlea Trunk. 

ArzU 

Was meinst du? Beutst aohmerahafter Heilung du den Fuss? 
Vertnnst du adr ihn, solhit du sdMin aUsei^eieli, 
Wia vieles BIvtes diab main Sehailt antleeffen wird. 

Schnelllnss. 

Thu was dir gut scheint, wenn ein Mittel dir zur Hand, 
95 Die Füsse schnell vom argen Leide zu heirein. 

Arzt. 

Wehian, so Irlng' ich denn des Messers Stahl herani 
Das saharfe Halbrund , dassaii Mund naeli BInta leahsf» 

Dar Braie.bar. 
Hatt ainl halt ein! 
Soter, was machst du? deinem Rettemamen Fluch! 

iOÖ Du wagsl der Schmerzen Stahlsaat noch hinzuzuthun? 
Des Dings unkumlif,^ fugst du Leid den Füssen zu! 
Denn falsehe KuiHie.war es, die du angehört 
Nicht Ringen oder Laufeii übend, wie er spriehl, 
Ward er Terimndat; htee.^asas nur i»B.mir: 

105 Gesund und heil kam ar vielmelur anfftnglich heun, 
Dann ass «nd trank er tüchtig, der Unglückliche, 
Und warf sich auf sein Lager hin und schlief allein. 
D rauf in der Nachtzeit wacht er plözlich auf und schreit, 
Als rührt' ein Schlag ihn, sq dass Männiglich erschrack, 

liO Und sjNriefat: wah mir, wober kommt mir das Missgeschick, 
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Etil Plagegeist, der meinen Fuss besessen httli? 
Dann sasa er aufrechi in ^^r* Einaainkeli dfsr Nacht, 
Und aclirie anit Heroldatönaa iber aeinen Fuaa, 
Bis Hrinienaobrei d«ii jungen Tag ferkamligte; 

115 1^ nalH «r sich, den hüleni Arm anf mfeh geslüzt, 
Und schreitet weinund , üeLcntü; nur an meiner Hand. 
Was er dir aber vorher sagte, log er nur. 
Um zu verhüllen das Geheimniss seiner Pein. 

' Sehneilfnss. 
Der Alte waffhet aich mit aefnen Redaa ateta, 

IdO Rahmt aich mit AHem/ uild Termag doch auch nicht Eins. 
Denn /wer da leidet nndden Freunden Lügen sagt, 
Gleicht dem, der huagonul licanocli VYohlgerüche kaut. 

Arzt. 

Du führst uns irre, redest so und wieder so, 
Sprichst wohi, du leidest, was du leidest, sagst du nicht. 

Sehn eilf Iis s. 

125 Wie thtt* ich dir da# Leidena wahve Sdüclmiig kundf 
Nur> das« ich leide, weiaa Ich , nicht, woher ea rflhrt« 

Arzt.- 

Wenn ohne Anlass Jemanden der Fuss erkrankt, 
So schmiedet er sich eitle Gründe nach Gefall'n, 
Obschon er weiss, welch Uebel sich ihm zugesellt. 
130 Und nun isi'a erat der eine Fuaa, deas Leiden Uttht; 
Fftngt auch de# andre dich dereinst zu schmertoi an, 
So weinst du stöhnend. Nur das Eine aagf ich dir: 
'S ist das Bewusste — magst du's wollen oder nicht. 

Schneilfuss. 
Was aber ist's denn? sprich; und wie benennt es sich? 

Der Erzieher. 
135 Zwiefachen Misageacbickes ist sein Name voll. 

SchnelifttiiiP. 
Weh mir, was ist daa? All^r, sprich, ich bitte dich! 

Der Erzieher. - 
Die Steile, wo du leidest, ist das erste Wort. * 

Schnellfuss. ' 
So bildet Fuss den Anfang, wenn du richtig sprichst. 

Der Erzieher. 
Zu diesi^m füg' am £ode noch die grause Gicht ' 
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SchneUfoss. 
i 40 Und wie Miel sie mkk im Unglitoki^gen? 

* Det Srsieher. 
D«e ist Iktr SehMhenj dase ife IKeiMiidcn verMkoniCr 

Selmellfeffs. 
Was spri<;bsi du, Reiter, welche Aussichi sUlUl du mir? 

A r zJ. 

EnÜass nieh Araen ; für dich weiss ioh keioeu Aalb. 

Sobnelllass. -t u 

Wes isi's denn , «res mir Aifes so^eeMssen Ist? . 

145 Dir festen oBMiftsItoii herl»e ¥mt\ denr Ihiss. 

S c h n (3 1 1 (■ u s s.'» 
So soU ich biakead tragen dieses Lebens Last? 

Ar z tk 

Bieda's nur beitt Hinken, bat's Nichü auf sieb; fäffcbte Nichts. 

ScJineUfues. 
Was giefal'^ mh Mfisrams? 

- . Ar« t 
An beiden Füssen waHet- deiner Fesselung. . 

Schnellfuss. 

150 Weh mir! woher flurchzuckt ao eben neuer Scfimerz 
Den andern Fuss mir, dass aueb er mein Leiden Iheiit? 
Wie steh' idiiest geiiagelt, da ioh. weiter will? 
Mir hangt, den Fuss wa hebe» alir iFi«- seilten Plals, 
Wie. elneoi Kinde plOilkh Wer in aehener FMt 

155 Doeh bei den GOHem fleh' ich dich, Sotctichos, 
Was irgend deine Kunst vermag, das widme mir, 
Und heile mich, sonst bin ich ein verlorner Mann. . 
Unsichtbar leid' ich; Fleile ziehn durch meineii Fuss. 

Arat. 

Der trügerischen Reden Umaehweif Jaas' ioh weg, . 
160 D» Aerzto Süle, dte an adiiratM «ar v^nlebn, 

In Wahrheit keines Heihingsatlieb sich^ hewnsat, 

Und fass^ In Kürze deines Leidens Inbegriff. 

Ein Ucbel Iragst du, dem du nimmermehr entrinnst! 

Denn kein geschmiedet Fusszeug hast du angethan, • 
165 Wie's Bitoewicbter wohl zu zeichnen ist bestimmt»: 

Nein eine heche «nd dem BUofc verhflUte Pein, • 
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Für deren L»si des Menseben SchuUer kaum genügt. 

Soiineüfttss. ... 
0 weh mir, weh mir, wek mir, weh mir, ach, ach, ach! 
Weher dsrehbohii den Fois mir fehein» Mieietz? 

170 Faast meine Hftnde, eh* Uk fallen haltet mich, 
Wie Bakefaofl anf feiner Salym Arme stM* 

Der Erzieher. 
IiJh bin ein Greis, doch sieh' Ich foige deinem Wort^ 
Und führ' ein Alter dich den Jüngling an der Uand. 

Der P'odagriat (hiiher fikhneUftüs). 
0 ünstW Name, da den Gittern seibat verhasst, 

17S Fnsagicht, da viel» beieafate, dei Kehytoe KM, 
Das in des HOIlenrelohes tiefer Sehaltenkluft 
Ans der Erinys ^ aus Me^ärens Schooss' enlsproii) 
Und »n Alcklü's schweslerlicher Brust genährt. 
Ein bittrer Säugling, Furiengitt statt Milch empfingt 

180 Welch böser Geist hat dich Verruchte schadenfroh 
An's Tageslicht gesendet, .SierbUeben nr Pehi? 
Denn wenn den Todten nodi filr jede Missetbat, 
Die sie in dieser Zeit yerttbt, die Strafe folgt, 
So sollte riuton weder TanUilos mit Durst, 

185 Noch auch Ixion mit des Rads Umkreisungen, 
Noch Sisyphos mit seines Felsens Tücke drftnn; 
Nein , einfach Alle , die faa Leben sich verfehlt^ 
Mü deuier Gliedersobmeneii Siechtfaum pehilgeni 
Wie mein geplagter und elender Körper Jeit : 

190 Von den Fingerspilzen bis sa der Fisse leite« Zeb'n 
Durch faules Blut und hitl'rer Galle scharfen Saft . 
Von jähen Winden alle Poren fest verschnürt 
Dasteht und blindlings seine Leiden wachsen fühlt; 
Aus tiefstem Marke selbst der Schmerzen wilde Glut 

195 Mit Brandenwögea neteen Leib verselirend lieht t 
Wie Aelna's'Scfahiid) des «ntflrirdJkcfaen Feoe» voll, 
Wie Memsdorchbradi an Siciliena F^lsengrat, 
Wo labyrinthisch mit der Wellen ew'gem Schlag 
Die schräge Brandung sich durch Klippenriilo ringt. 

200 0 du der Menschenweisheit spottendes Gcschoss! 

Wie schmeicheln wir vergebens bähend deiner Wulh, 
Dnrch eitler Hoffnang Schimmer IbArichl irrgefUhril 
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• Chor der Podagrislen. 
Auf d^m Dindymos Kybebens 
Riifl Fbrygieiis Begeiitermf . 
205 Um den mten Altet Webe; 

Und m phryg'schen ffornes T&nen 
Auf dem Heimalhbti iie Tinolos 
Jauchzt Lydien lakc liantisch; 
Und zu Kesselpauken singen . ^ 

210 Nach dem Krelertael venttckte 
KorytNivlen Evans Weise; 
Und dem kohnen Ares schmeUert 
Der Posaufie mächtig Dr9litten 
Melodien voll Schlachtengelsles; 
215 Wir aber dir geweihte, • 
0 Podagra, opfern Klagen 
In des Frühlings erstem Mimmer; 
Wenn in Jungen Grttnes Keimen 
Die GeMde alle Mfllien, 
220 Und bei Zephyrs mildem Weben 
Sich die Bau me frisch belauben j 
Doch der Schwalbe eh'üch Klaglied 
Um der Menschen Häuser wimmert, 
Und zur Nachtzeit doreb die Wftlder 
215 PhOomele ihrem Ujb • 

Ihre lauten Seufzer naehmfl 

Der Podagrist (Seknellfus^. 
0 du mir meiner Leidüii lIcltLi , der du mir 
Des dritten Fusses Stelle einnininist , stütze mir, 
Mein Stock, der Schritte Schwanken, richte meinen Weg, 
230 Dass festen Tritt ich auf den Boden setzen mag. 
Erhebe y Dulder, von dem Lag^r deinen Leib, 
Verlass de» Hanses dumpfig Hb'eritrMtes Dach, 
THtt vor die Tbttre , schüttle ni^gen Dunstes Qualm 
Von deinem Aug' unJ athme vor der Sonne StraW 
235 In vollen Zögen Wehen reiner Himmelsluft. 

Denn schon der zehnte nach dem fünüen Ti)g ist dies, 
Seit ich im Finstem eingeschlossen ohne Lieht 
Auf ungepflegtem Lager Schmerzen )eid«n muls. 
Am Muthe freilich und Entschlüsse fehlt mir's nicht, 

2 
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240 HiiiauszucHen in der Füsse WecbselschriU , 

Der trüge Körper aber dient der Sehnsucht nteht. 
Doch strebe vorwärts ^ mein Gemüth, ihi4 deakei dass 
Ein Bettler selbst den PodtgriflleB, d«r la gehn 
Versucht und nicht Yorankooiiiit^ zo den Tedlen lihlt. 

245 Doch sieh da! 

Wer sind denn jene mit den Stöcken in der Hand, 
Das Haupt mit Kränzen von Ilollunderlaub geziert? 
Wem wohl der Götter tanzen sie den Feierrcih'n / 
Ist's, die sie preisen^ Phöbos Päan, deine Maeht? 

250 Doch kränzt sie nicht des hohen LiM'heerB delphisch Laub. 
Wie? oder schallt zu Bakchos Ehr* ihr htnlee Lied 9 
Doch fehlt dem Haupte dichten Bphens heirge Zier. 
Von wannen kommt ihr, Fremdlinge, zu uns heran? 
Sprecht und verkündet lautre Wahrheit unserm Ohr: 

255 Wer ist die Göltion, Freunde, der ihr Lieder singt? 

Chor. 

Wer aber und von wannen bist dn^ der nns fragt? 
Denn wie dein Stab dieb und das Ganges Art viemilb, 
Erscheinst auch du -der Unbezwinglicfaen geweiht. . 

Podagr ist. 

Auch ich bin Einer, den die Holtum sich erkor? 

C Ii 0 r. 

260 Die kyprische Aphrodite, 

Die aus Aethers Tropfen entspvoss'ne, 
Ernährte, des WettaUs FGgerinn, 
In salziger Meerfluth Nereus; 

Und bei des Okeanos Quellen 
265 Lag Zeus des Olympischen BettgenosS| 

Der weissarmigen Hera Kindheit 

An Telhys gewaltigem Busen; 

Und in des unsterblichen Hauptea SchoM 

Empfing der jungfränUchon Hddinn Keim 
270 Der Kronide, der Fttrst der Olympier, 

Der Schlachten ErregVinn Athene; 
Doch unsere (joUiiin, die selige. 

Hat iti liebenden Ersiluigsumarnuingen 

Der greise Üphion erzeuget; 
275 Als des grausigen Chaos Dunkel schwand , 
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Und das strahlende Frübrolh hervorging 
Und dar Sonn' anleuchtenden Liebles Giimz; 
Da eraehian anoh der Podagra Majealttl. 
Ja als dieh dia Fraehl ihres Schoosfes 

280 Die Möre Klotho gebadet, 

Da lachte des Himmels ganzer (iianz, 
Ihr aber reichte der Brüste 
Müahaahnuig der mächtige Piato«. 

Pod agrist. 

Und weMe Waihan ibaiH aie ihren Dienara mii ^ 

Chor. 

285 Kein ahrttaiendes Blut vargtofsen wir durch des Hassers 

Schärle, 

Kein flatterndes Haar umrankt in Loc kcn uusern Nacken, 
Keiner Geisel SpiUknoton zerfleischen uiisern Kücken, 
Noch nähren wir uns mit zerriss^aar Stiere rohem Fleische; 
Wann abar im Leas der Ubna aarta Bittthan sprossen, 
290 Und dia Badarraiaha Droaaai ontar Zwaigan aehmalterl, 
Da inakt daa Gawaihlan ain seharfer Pfoil durch alle 

Glieder, 

Unsichtbar, verborgen in der Gelenke Winkeln lauernd, 
Durch Fuss und kuie, durch Knöchel und Pfann' und 

Hüft' und Schenkel, 
Durch Schiiltar und Uaad, dureh EUaabogen^ Hals und 

Arme 

295 Brannly nagt ar, vavaahrt, withot und lobt er, hoizt 

und knetet, 

Bis die Göltinn den Scliu] erzen wiederum geheut zu weichen. 

P 0 d a g r i s t. 

So war auch ich schon ihren Weihen uulerihan 
Und wttssl* es weht; wohl| nahe dich dann gnädig mir, 
Laihhafle CMttian; ich mit deiner Dianer Sehaar 
390 Erhebe jezt dar Podagriaten Faiarliad. 

Chor. 

Es schweige die Luft, es versiuinuie der Wind, 
Es heirge sich jeglicher Fudagrisl; 
Schau wie zum Altare die Gdttinn kommt. 
Des Bettes FraundinUy dao sehwaahendan SohriU 
30S Mtt dem Stabe gasittstt WiHkoaimen sey 
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Du der Seligen Saiiitste, und nahe geneigt 
Mit freundlichem Auge den Dienern dein^ 
Gieb schnelle Erldsiiog von Schmerzen uie jezt 
Zum FrOhUngflhauche der Jehrtxeit 

Podagra. 

310 Der dualen llerrinn , mich die uribizwingliche , 

Wer lebt auf Erden, der mich Fodagra nicht kenn!? 
Die weder Weihrauchs süsser Duft versöhnen uiag, 
Noch Blut vijrgossen an des Altars hcil'ger Glut, 
Noch Tempel y reich mit Weihgesohenken rings umliflagt; 

315 Der weder Paans Heilungsmillel widerstehn, 
Des Arztes aller Götter, die im Himmel sind, 
Noch Phöbüs viclertahrner Sohn Asklepios. 
Denn seit zuerst der Slerblichcn Cieschirclit erwuchs^ 
Versuchen Alle zu zerhrechen meine Kraft 

320 Durch scblaugemischter Arzeneien Hinterlist. 
Bald der bald jener probet seine Kraft an mir: 
Sie Stessen Eppich wider mich und Wegerick 
Und LalUchbtttUer md wildw«di8*fen Portulak, 
Der Andorn, jener Samkraut, Flusses Aachbarinn, 

325 Die stampfen Nesseln, Andre Wallwurz emsiglich. 
Hier bringt man Linsen aus des Sumpfes Niederung^ ' 
Dort Pfirsichblätter und gekochten Pastinak, 
Mohn, Bilsenkrant, Granatenschalen, Zwiebeln anch, 
Flohkrant und Weihrauch , Niesswurs und Potaschensalz , 

330 Bockshorn mit Weine , Froschlaich und Kollamphakum , 
Cypresseiiapiel , feinsten Staub aus Geislonmehl, 
Gekoclilen Kohles Blätter, niarinirten Gips, 
Der wilden Ziegen Pillenlosung, Monschenkoth , 
Gemahl'ne Bohnen, assischer Steinbrüche Gries; 

335 Sie kochen Kröten^ Wiesel, KaUen «nd Eidechsen auch 
Hyftnen, Früsche, Fuchs«» und Bodcshirsehfleisch zumal; 
'S gibt kein Metall, das nicht die Menschen schon versucbt. 
Und keinen Saft und keines )5aumes Thränenharz; 
Von allen Thieren Knochen, Sehnen, Haut und Haar, 

340 Fett, Blut, Urin, Mark, Excremenlc und Gehirn. 
Der Eine trinkt die Medicin aus Viererlei, 
Der Andr' aus acbt^ aus sieben wohl der grösste -Theil; 
Der wieder trinkt den beifffen Trank und fegt sich rein, 



III 

Den foppi ein Schfll^ mit Amutet und Zauberspruch ^ 
345 Den Tborea itimmt ein Jude her mil Synpathie^ 
Und der erwartet Heihing aM den Schwalbennest. 
Ich aber beiase aUeaamml »um Henker gehn, 

Und pflege solche , die das thnn und Fallen mir 
Zu stellen meinen, nur viel zorn'ger anzusehn; 

350 Doch die mir widerspänstig- nicht gesimiet sind, 
Die lohn' ich gnädig und bezeige mich gelind. 
Denn wem an meinen Weihen Theil geworden ist, 
Der lernt zuvörderst allsobald beredtes Hnnda 
Hit witz'gen Worten alle Leute zu erfreun, 

355 Und lauter Jubel und Geklatsch begrftssen ihn, 
Wenn er zum Bade sich auf Händen tragen lässt. 
Denn die Homeros Ate nannte, die bin icii, 
Die auf der Menschen liüuptern wandelt, deren Tritt 
Aaf leichter SeUe hinsehwebt; nur der Laien Schaar 

360 Nennt Pedagm mich y weil ich bin der FUsse Gicht 
Doch auf, ihr meines Dienste Geweihte insgesammt, 
Erbebt in Liedern mich die unbezwingliche. 

Chor. 

0 Jungfrau du mit dem Herzen von Stahl ^ 
Starkmfithige, mächtige Göttinn du, 

365 Vernimm der geweihelen Deiaigen Ruf, 
Gross ist dein Reidi, selige Pnssgiehtl 
Vor der Zeus sdiarfas Geschoss erbebt, 
Und die Wogen ertitfem der tiefen See, 
Und Hades erzittert, der Totlten 1 urst. 

370 Die der Bande sich freut, die das Belle bewohnt, 

Die den Läufer behemmt, die den Knöchel zcrüeisciit. 
Die die Ferse durobglaht, kaum den Boden berührt , 
Die der MOrser erschreckt , die der Knieschmerz weckt, 
Gelenkschwttlstliebende du, 

375 KnidMUgende, krttmmende F^ssgiefat! 

Ein Bote. 

0 Herrinn — iIlmim zur rechten Siundn IreiT' ich dich — 
Vernimm, w^as ich dir melde, keine Prahlerei, 
Nein, Thaten sind der Rede schützendes Geleit. 
Ich habe, wie. du mir gebotet, mit leisem Schritt 
380 Das Land durckforsehl und alle Hftuser durchgespttrt, 
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Wer etwa deine Macht nicht ehre, zu crspäha. 
Und aller Andern Seelen fand ich williglich 
Gebeugt j a Fttrstinn^ miter deiner Hand Gewall; 
Nor diese b^den Männer haben keokea Molhs 
385 Den Völkern laut Terkflndigt undl den Sekwnr g«lhan, 
Dass deine Macht nicht mehr der Achtunsf wünJijr sey, 
Dass sie dich bannen wollen aus der Menschen Kcich. 
Drum sciinürl' ieh kräftig meiner Füsse Band und legt' 
In sieben Tagen ganzer Meilen sween znrttck« 

Pedagra. 

390 Wie flogst du eilig, meiner Boten schnellsler dnl 

Von weMies Landes harter Strasse aber jezt 
Kommst du? sprich wahrhaft, dass ich wurdgc lieinen Lauf. 

Bote. 

Zuvörderst stieg ich Treppenstufen fünf hinab, 
Die bebten von der Balken anfgelöstm Bau. 
395 Darauf empfing ein festgestampfter Estrich ai^eh^ 
Dess harter Stosa der Sohlen Tritte schwer vergalt; 

Und als ieh den sehmerzhafles Sehritts aur&okgelegt , 

Betrai ich einen kicselvoHen Pflasterweg, 

Durch spitzer Steine Stacheln schwer durchwandeibar. 

400 Dann traf ich eines glatten Weges Schlüpfrigkeit, 
Wo, wenn ich vorwärts strebte, an^eweiehter Kolh 
Die schwache Ferse Immer wieder rückwärts log, 
Dass triefend mir^ anf morscher Stitze aufgelMy 
Aus allen Poren heisser Sohweiss im Gehen drang. 

405 Darauf empfing mich, schon an allen Gliedern iuiim, 
Zwar eine breite Strasse^ aber sicher nicht; 
Denn bald von dieser, bald von jener Seite zwang 
Der Wagen Menge drängend mich zu schDoUem Lauf. 
Ich aber fiäehtig hebend meines siechen Fuss 

410 Ging schräg herüber auf des Fusssteigu schmalen Pfad^ 
Bis dort der Kutsche Rfiderlauf vorüber war; 
Denn Jii geweiht vermoehl luii schnell zu laufen nicht. 

Podagra. 

Nicht ohne Entgelt, Bester, hast du dies Geschäfl 
So treu verrichtet; deines Eifers Freudigkeit 
415 Wftg' ieh durch angemessenen Lohn dir dankend auf: 
Die angendime Gabe soll dein Hera erfreun. 
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Nur leichlen Schmerz zu fühlen durch der Jahre drei, 

Ihr aber, freche goUverüucht« Schurken ihr, 

Wer seyd ihr uod von wannan sMtfwa ibc, fcag' ick euch, 

420 Dass ihr der Podagra Madil Aldorf treiten wagt, 
Die der Kronide salber nicht beiwingen mag? 
Spicclit; ihr Verruchten! auch der GöUersöhne ja 
Bezwang ich viele, und die Weisen wisson's wohl. 
Priamos hiess fussschnei], und war doch podagrisch nur; 

425 Des Peleus Sohn Achilteus starb am Podagra, 
BeUerophonles duMeta a» Podagra ^ 
Der Fitarst von Theben, Oedipos^ war Podagrial; 
Ana Pelops Stamme war podagrisdi PUstlianea; 
Des Poas Sohn zog als i'odagiischür in*s Feld. 

430 Ein andrer „Fussschnell" war ein Heid Thessaliens, 
Der, als Protesilaos im Gefechte fiel, 
Podagrisch selbsl und leidend doch an Felde zog. 
Den Itbakerfilrsten, Odysseua, des Laerlea Sohn, 
Hab' ich geftddtel, niobt des Rockens sctefer Grat 

455 D'ram sollt ihr nicht mit heiler Hant, UnglftcUlche, 
Die Strafe leiden , eurer Frevelthaten Sold. 

Einer der beiden Aerzle. 
Wir stammen aus Damaskos, Syrer von Geburt, 
Und ziehn, von Unoger und von Dürftigkeit gequält, 
Anf irren Pfade» nnstit über Land und Meer. 

440 Vom Vater aber erbten wir die Salbe hier, 

Durch die wir Lind'rang vielen Leidenden verleihn. 

Po dagra. 

Was ist die Salhe ? welches die Bereitung ? sprich ! 

Arzt. 

Ein hcii'ger Eid zu schweigen bindet meinen Mund^ 
Und meines Vaters leales Wort im Sterben noch , 
44$ Das mich des Mittels grosso Kraft veriwrgen hiess, 
Die selbst er wider deines Grimmes Dräan erprobt. 

Podagra. 

Wie? Schurken ihr, der Götter Zorn verralloiie! 
So gäb's auf Erden eines Mittels solche Kraft, 
Das aufgestrichen meine Macht zu brechen weiss? 
450 Wohlan denn, schliessen wir sclbandcr diesen Paci 
Und sehen zu, ob enres Mittels Wirksamkeil 




Die slärk'rc ist, ob meiner Schmerzen Feuerbrand. 

Heran, ihr iiMlem, «Uer £iHieD Hiegt heran, 

Ihr Qulen, FesigwiotseB meiner Weüielesll 
455 Seyd flink cor Haod; lAid ifai enlEOnde sIMmM 

Der FQsse Sohlen bis Bur ZehensBilk hinvnf . 

Du lüauji im KhocIkI <loinen Sitz, du Iräude licl* 

Vom Schenkel üliwarls in die Kniee bittres Gift, 

Ihr aber legt dea Jbitigern eure Bande an. 

Die Qualen. 
460 Sieh, Allee ist vernditel, wie da m gebetet 

Laut janmenid liegen vor dir die UnglOekliehen, 

Mit Folterquelen alle Glieder angefolit. 

P 0 d a g r a. 

Wültlaii, ihr Herren, prüfen wir nun sonnenklar, 
Ob aufgestrichen euch das Mitlel Nutzen bringt. 
465 Denn hält es wirklich meiner Macht dee Gleiehgewiobt , 
Less' ich die £rd' und kehr' ine Scbelteiireidi znrflek, 
Uneiektbar, sporlee, in der HOUe tiefele« Moese. 
Sieh da, leb strekik* und nimner weicht der Sohmerxen 

Brand. 

A r z f. 

Weh mir! o weh! ich sterbe, ich veraeiuc miek; 

470 In jedem Gliede zuckt ein unsichtbares Weh! 

Solch ein Geschoee schwingt selbst des DonnVers Rechte nicht, 

So wüthet nidrt des Heeres wiMempOrte Fleth , 

Kein Wkrhelsterm hat sa verheeren solche Macht. 

Ist's KoiljerüS, dess grimmer Zahn iiiuiii riei^ch zernagt, 

475 Ist's der Echidna Gift, das dorch die Adern rinnt? 
Ist's des Kentauren blutgetränktes Muchgewand? 
Erbarmen, Uerrianl. weder meines Mittels Kraft 
Noch irgend eins vermag zu hemmen deinen Leuf ; . 
Mit eilen Stimmen siegst du Uber alles Volk. 

Podagra. 

480 Lasst ab , ihr Oualen , mildert jezt die herbe Pein 
Der Reuigen, die mir getrozt zu haben schmerzt. 
Es lerne aber Jedermann, dass ich allein 
Von allen Gettern keiner Kunst erliegen mag. 

Chor. 

Fruchtlos wer*s, dass Salmoneus Gewalt dem Donnerergetrozt, 
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4S5 ^oudera er «tarb^ von des GoUes Geschosse, dem ilam- 

menden, gelähmt; 
FnichtioSy dass Pböbos zqid Kampfe der Satyr Marsyas 

gereizt^ 

Sondern es^ sehrilll an der Fichte des Flrevlers klägliches 

Gehäut. 

Ewiger Schmerz aus Trotz trafNiubes müllerliche Brust, 
Dass sie reichliehe Zähren noch jezt auf Sipylos vergiesst. 
490 Auch mit Athene stritt Arachne die mäonische Maid, 

Doefa sie verier die OestnH und webt nedi Innner ihr 

Gespinnst ' 

, Denn akht besteht der SterbUohen MnHi vor 4er Seil* 

gen Gevrait, 

Wie des Zeus, wie der Leto, wie Pallas Athenes und 

Apolls. 

Sai^ftere. Scliiner^ gewähr', AUherrscherinn,, uns> o 

• Poidagftt , 

495 Schwache, gemilssigfe, mtlde, nnsditiiiliche, ufttti^ldiclhe^ 
Leicht zu ertragende, irasch vorffbergeheindd zugleich. 
Vielfacher Gestalt ist des (Ingiacics Weg^ 

, Doch der Schtiierzen Gewohnheit und lange Geduld 
Sey Trost den Podagrischea alizuiiial. 
500 D'rum heiter, ihr Leidensgefährten, selbst 
Wenn gehoffte Erlösung euch nicht eintraf, 

Vergesset den Schmerz; 
Anch Uber Verhoffen oft hilft dad Gesehiek, . 
Und jeder der Leidenden dulde es gern , 
505 Wenn Scherz ihn uai^ibl und munterer Spott; 
Denn solches ist seine Bestimmung! - 
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Anmerkungen. 

Alguwaat zu finde: Aerzlo , Qualen im Plural, obgleich der Teil dea 
Singular hat ; vielleicht weil doch immer nur Einer !>pricht. 

V. 39, der io den Ausgaben noch dem Schnellfuss zugelheill wird, scheint 
lair f iflUnehr ein Geneinplatt tu sejn , 4er iMseer flir den Pi- 
dagogen passt. 

n 917, Etwa tgigw ««««r« »ul m»§*llx^ ««»«? 

T. 58» UttTersländliche AnspieliiBg anf ein Sprichwort. 

T. 66. Lückenhaft; etwa anatraq JiiaQvov/thovqJ 

9d gebe ich nirlii als Schmerzensruf den Schneilfot, iondem iie— 

reifs dem Pädagogen als Abwehr. 

T. 140. Lüciienhaft ; etwa dvair^vov *i» i^T:i> u^topt 

y. 142. Dessgleichen ; elwa ri dtl fit nqoqöou^y xojioy? 

y. 143. Miago* statt fitxgov. 

V. 146. Biov nach Ildseh. statt noyov. 

T. 200. BfXoq statt ziXoQt Conj. Ton Bernard ad Demetr. Pcpagoin. j). 10^ 

T* 209 fgg. Vgl. ans Pseudorigen» die >on Hu. Schneidewin trefflich re- 
staorirten Verse: 

Ovd* UVV uvXmv 'Jdaiuv 

Kov^jjtcj» lßvMti^q(av x. i. X. 

T. 243. Ilrtoyo'; nodayQov , . . rt&d statt nt. noäayQÜy . . tiB^§* 

Y. 247. Hoilundcr wegen dessen schweisstreibender Kraft 

V. 27i. Ophion , orphisch - mvstischer Urgott; vgl. Apoll. Khod. Argon. 

I. JÜ3 und mehr Philol. Ji. III, S. 2j2. 

Y. 283. Fluten — mannweiUich, wie die (xolter vieler Mysterien und 
namentlich orientalischer Beligionen, Grenzer SynboLI, Sb235, 

II, S. 575 , IV, S. 80. 

285 fgg. Anspielungen auf fanatische Orgien, wie der Baalspriesler 
und Bellonarier (Tipslcr de Bellonae cuilu , Berl. 1842. 8, 
p. 27 fggOt «ier Maaadea (w/^o^a/^u« , Gottesd. Alterlh. ^.31, 
noL 10) n. a. w. 

301. Tgl. den Hjnnns des Dionjsios anf Helios : tv^it/uitm n&t «U 

Jt. V, i. 

T. 306. Sanftr<!te, euphemistisch, wie Eumeniden statt J&rinjeo; vgl. 

Lobeck in Act. See. Gr. II, p. 298 fgg. 

T. 310 fgg. Diese pharmaceutische Hauplstelle ist übersezt von S^dcn- 
nam TracL de podagra, Genev. 1686. 12, p. 91 fgg., ohne 
dass jedoeh aneb dieser alle ihre Schwierigkeiten , nanentlieh 
das gant apokryphe ««lin/iyeit«», femer ywfw I« fd^ov nnd 
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Qnitfiav n«^a %!/<; ngavt^f gehoben hätte. Auch die Schrift des 
' Rufus, so sehr sie diese Matena medica an sich bereichert 
und die allgemeine Behauptung unserer Stelle bestätigt, trägt 
zur Einzelerklärung derselben Ycrhaltnissmüssig wenig bei ; am 
meisten noch c. Vll und XXXVI , wo u. A. neben lenticia 
in frixoria und orobus frixus, prasium cum sebo caprtno u. dgl« 
auch sebum caprinum aut verveciaum cum stercore capraruni 
et crocodili vorkommt 

334. Assischer Steinbruche; ygl. Theopbr. de igoe p. 142; Diosco- 
rid. V. 85. 

343. Der heiFge Trank; auch Rufus c. XXVII: Hiera purgat bene, 
data per singulos menses ; ygl. Scribon. Larg. Comp. med. 99. 

343. Ein Jude; Tgl. JuTenal. Sat. Vf. 547. 

357. Homeros; lliad. XIX. 91. 

370 fgg. Mit diesen im Griechischen Tielsilbige Epitheta bildenden 
Worten Tergleicht Hr. Planck Fischarls Podagrammisch Trost- 
büchlein bei Wackernagel Lesebuch III, S. 491. 

489. In sieben; im Griechischen fünf; das Metrum entschuldige die 

Abweichung. 

424. Fussschnell, noduQHt^ff Priamos Jugendname, ApoUod. II. & 4. 

426. Bellcrophon sollte, Tom Pegasos gestürzt, lahm gestorben seyn; 

s. d. £rki. zu lliad. VI. 155 und Pindar Isthm. VI. 44 mit der 
Monographie Ton IL Fischer, Lpz. 1851. 8^ S. 44. 

427. Oedipus, Soph. Oed. Tyr. 1024 fgg. Offenbar ist auch Lucians 

Schnellfuss parodisch dem Schweilfuss nachgebildet. 

428. Plislbenes hiess ein Sohn und ein Enkel des Pelops ; welcher 

Yon beiden gemeint sey, ist hier eben so unsicher wie bei der 
Tcriorcncn Tragödie dieses Namens von Euripides, auf die 
wahrscheinlich Lucian anspielt. 

429. Pöas Sohn, Philoktet. 

430. Ein andrer Fussschnell; lliad. II. 704 fgg. 

436. Nicht des Rochens Grat; Tgl. Welcker griech. Trag. S. 240 fgg. 
468 wird in den Ausgaben falschlich den Aerzten, die folgenden dem 

Podagrislcn beigelegt; die richtige Vcrtheilung hat schon dio 

Wiener Handschrift. 

490. Arachne, Ovid. Metam. VI. 

497 fgg. Vgl. ähnlichen Schluss bei Euripides Alcest. 1161 , Andrem. 
1260, Bacch. 1341. . 



